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Amtlicher Theil.
A ' r Reichskanzler hat die bci dein RcchnnugSdcpar-

lcmciit des MinistcrinmS des taiserlichcn Hanfes und
"5. Aeußcrn sistcnlisirtc RcchnnngSrathSslcllc dem bis-
' ^ ' M RechnuugSofficial Frauz M a r s c h n l l vcrlichcu.

Nichtamtlicher Theil.
« a i b a c h , 8. August.

Heute werden die Vcrhaudluugcu dcr bcidcu A u S -
N>c, chsdcplltat i o n c n i l , Wicu eröffnet und wird
^ r Fiuauzministcr bereits im Stande sein, ^iamcus dcr
^c^crung diejcnigcil Äiaterialicn und Ausarbeitungen
wrzulegeu, wclchc den Erörtcruugcu dic erforderliche
uiatsächllchc Grundlage darbieten. ' Es wird fortgesetzt
""'sichert, daß auf beiden Seilen die günsligstcu DiS-
p^ttioncii erkennbar sind, nnd cS wird speciell auch
lt l l , ungarischen Finanzminislcr nachgerühmt, das; er zu
Mnciil Theile gcwisscuhaft dazu bcigctragcu, ans Seilen
^ ' ungarischcu Dcputatiou diejenigen Voreingenommen-
ytttcll zn beseitigen, wclchc sich anfangs geneigt zeigten,
inr die Vcrlhciluug dcr gcmeiusamcn basten rincn Maß-
"l> anzulegen, deii inau diesseits niemals halte gelten
" M " können. Dcr Grundsatz, l'ci dem Ausmaß dcr

ociderscitigcn finanziellen Vcistnngen i» erster Reihe die
">l»»gSsähiglcit zn berücksichtige», dürste schon hcnte

" ,u scststchcud zu l>ctrachten sein. Jeder Theil soll allcs
' " I l c i i , ^aö er leisten l a n n , uichtS waS cr zn leisten
'ucht im Elaudc. lediglich die distributive Gerechtigkeit
!°>l da« Maß dcr Vcistnugcn rcgelu.

Während selbst der skeptische . Korrespondent dcr
^ - ) ' l l l g . >zlg." ans P a r i s schreibt, daß auch in dcn
.,^)in kriegerischen Kreisen die Symptome dcS Vertrauens
^^ ciuzufindcu anfangen, dringen auS dem N o r d -

^ ' t s l h c n B u u d c Gerüchte von einem bereits
v>'l)cnldmcn »nd für 1"<!^ sich fortsctzcndcn Defizit,
'̂lchc süv das profane slcnerzahlcndc Pnblicnm von

^"„ ..Krcnzzcitnng" in eben nicht friedlichem Sinne
^niKert werden: Anf alle Fällc ist, wie unö dcr officiöse
" M t c l in dcr „Krcnzzcitnng" belehrt, wieder Geld nöthig.
-">c Ursachen dieser Kalamität werden rückhaltlos auf die
"orjnhrigc Umsturzpolilil nnd ihre Konsequenzen znrück'
Ncsuhrt. Vieles, heißt cö dort , ist dercits geschehen,
ndcr v.c es bleibt noch zn beschaffen n l i r ia , wozu mehr
l ^ ^ " ' " lö die bisherigen ^inanzqncilcn Dcutsch-
lnndö slusstg nmchcn tonnten. Wenn anch Preußens
Anet te Finanzen tcinc Steuerreform zn dunsten dcr
andcrc ^ bedingen, so befinden sich doch die mancher

u Staaten Deutschlands in cincm solchen ,^nstanoc,

daß einzelne bereits crl lärt haben: sic löuutcn dcn au
sie gestellten Anfordcrnngcn in militärischen Angelegen-
heiten, wcgcn dcr (>bbc in dcr Lasse, nicht uachkmumcn!
^lnn, ircnn diese nicht zahlen können, so ist cS dcvwcgcn
noch leine ausgcmachtc Sache, daß Prcußcu jetzt wicdcr,
wie stets in früheren Jahren, mit Mcuschm nnd ("cld
fiir sic in die Schrankn lrctcn müsse. Dicse Zeiten
sind hoffentlich vorbei. D i c R n s t n n g c n F r a n k -
r e i c h s z w i n g e n n n s d o p p e l t a n f m c r i s a m
zu s e i n . A l s o is t G e l d n ö t h i g . Der Staat
wird dort Gcld hernehmen, wo cs am leichtcstcn für ihn
zu fiudeu und am wenigsten fühlbar für das Pnblicnm
hcrzngcbcn ist. Und dieses D o r t liegt ganz gewiß unr
im T a b a t .

Die „Krcnzzcitnng", wclchc vor wcuigrn Tagen
noch die Frage dcr Allianzen mit Geringschätzung bc-
hc.udelte, fängt doch an , wcgcn der Stellung Ocslcr
reichS zu Fraulrcich besorgt zn nierden, indem sic sich in
eine llntcrsuchung darüber einläßt: ob cm Bündnis;
zwischen Oesterreich nnd Franlrcich wahrscheinlich sci.
clinch ziemlich oberflächlichen Vctrachlüngen glaubt das
Bla t t diese Frage verneinen zu müssen, obwohl dcr un-
erörtert gebliebene Fall des Beharrens dcr Bismarck'^
schcn Po l i l i l in dcn Anncelirnngsbahuen Orsterreichs
mit zwingender Gewalt in cin solches Bimduisi hinein»
drängen muß. Dies zn verhindern ist die Anfgabc des
Grafen Bismarck, nnd dicse Aufgabe lann nnr gelöst
wcrdcn durch eine loyalc Ansfühlülig >̂cs Präger Fric-
deuS, durch die Schaffung eines wahrhaften Bundes-
slaalcS, welcher das crschültcrlc Bcrtrancn wieder her
stellen wird und anch uicht ohnc ^iuflnß aus die fort-
während gefahrdrohende Haltung Fraulreichs bleiben lann.
Pflichl der berufenen Organe wird cS daher sein, bevor
sie der Regierung ucue Stcucru bcwilligcu, zu prüfen,
ob die Zwecke dcr Vertheidigung, denen dcr neue Bund
vorgcblich dient, wirtlich immer mehr Geld erfordern,
oder ob mnn nnr Geld für außerhalb dieser Zwecke lic
gcndc Plane for'dcrt.

Dcmcrkungcn ülm brn allgcmcincn Thcil dco
ilstcrrcichischsn Enlwurl'lii cincs, KtrnsgrslftlS

M r Iicrlllcchcn und Vrrgchcn.
Von Dr . Adolf M e r k e l ,

Docln! drr l̂rchtc an dcr linivirsünl in Girstrii.

(ssoilschiüig.i

^ .

U e b e r d ie B e h a n d l u n g dcS G e h ü l f e n .
Die Behandlung des Gehülfen im § l t t f. zeigt

niauchc Vorzüge. Dieselben verlieren jedoch zum Theilc
ihre Bedeutung durch die Grundsätze, wclchc der Ent-

wurf im 5. Titel und beziehungsweise im speciellen Theile
aufstellt. Hicnach nämlich ist dcr Gchülfc in Bezug auf
dic Strafbarkcit im allgemeinen dem Thäter gleichgestellt.
Dami t aber ist der allgemeinen Unterscheidung des tz 1 ^
in dcr Hauptsache dcr praktische Wcrth gcnommcn.

An die Stelle dieser Unterscheidung tr i t t in prakti-
scher Beziehung eine audcre, nämlich die zwischen dem
„Hauptschuldigen" und den „entfernten" Gehülfen (H 77,
l>, tz 22<i, 228), für welche sich aber allgemeine Merk-
male nicht ausgestellt finden. Ob nnn dicse Snbstitn-
ticm, von welcher sich im Ncfercntcncutwurfc nichts f in-
det, cinc glückliche sci, darf füglich bezweifelt werden.

Für die allgemeine Unterscheidung zwischen Gehül-
fen uud Thätcru lafscu sich priucipicllc Merkmale auf-
finden. Jedenfalls ist dieselbe als cinc principiell bedeut-
same weithin anerkannt. Wenn das Gesetz ihr im Sinnr
des Nef.-E. cinc durchgreifende Bedeutung beilegte, so
würdc es die Autoritut dcr dcutschcn Wisscuschaft und
dcr Gesetzgebung dcr meisten dcutschcu Vänder für sich
haben. M i t der im M.-lHntw. an ihrc Stelle gesetzten
Unterscheidung ist dies allcS anders. Sic hat keine
principielle Natur , läßt überall leine bestimmte Grenz-
ziehung zn. Auch wird cS schwerlich irgend cinc Auto-
rität für sich haben, mit dem vagen Merkmal der Ent-
fernung die praktische Trcnnnugslinic zwischcn dcn vhs-
schicdcucu Artcu der Thciluahmc zu verbinden!

Zwar macht dcr tz 77, <>. hier geringe Bedenken;
größere aber die Stelle, wclchc die fragliche Unterschei-
dung im !!>. Titcl spielt. Hicr finden sich nämlich.bc-
sondcre Strafrahmen für die entfernten Gehülfen gegen
über von dcn Hauptschuldigen aufgestellt, uud cS ist von
dcr AuSlcguug des fraglichen Begriffes der Entfernung
n. a. abhängig gemacht, ob Todesstrafe odcr zeitliche
Zuchthausstrafe zur Anwendung kommen stz 22i'»), bez.
ob 1 ^jähriges ZnchthanS als Äiaximalsatz oder als M i '
nimalsatz der angcdr^blcn Strase (tz ^27) betrachtet wcr-
dcn sollc.

(5in VliftstaiU' >!> <s a»ch, daß dlc Subsumtion
dcr Handlung unter dcn Begriff dci> Gehülfen i»i if l>!,
ciuc Sul 'sumtion, inelchcr kcinc unmitlrlbnic prnltischc
Bcdcnllinli zulvnimt, den l^cschworuci!, die Anwendung
dcS pmktlschcu BegliffcS der cutfcrntru l^chülfenschaft
si? 77, <) iiu Allgenteiueu dcm gelehrten Richter zufal
lcn würdc, n»as jedenfalls eine eigenthümliche Arbeits-
thcilung wäre.

Abstrahiren wir indeß von diesem Pnuttc nnd prü-
fen wir die Behandlung, die dcm (entfernten) Gehülfen
im Ucbrigcn seitens des (5nlwnrfcS zn Theil wird.

Der Referent halte beantragt, grundsätzlich festzu-
stellen, daß die bloße Gchülfcnschnft bei einer strafbaren
Handlung nllgcmr!» gcringcr zu ahnden fei, als die Thä-
terschaft. Räch m. Auffassung mit bestem Rechte. Die
Grüudc hicfür bcdürfcu an dieser Stelle keiner Entwick

Stizzm ans Mfico.
ii.

< ^ s " . und Klöskl' - Dic »»,.,,. „ . ^ . . . ,!,il ihn',1 NMlidtü "
" ' ' >''<>"«- Almmdaimd Plisco- Von dmM^lcaüNlnücn.)

i , ' Der fast sprichwörtliche llcbcrsluß all Kirchen
"0 Postern in Mc^ieo fällt in dcr Hauptstadt bcsouderS
!'̂  .'luge. Es gibt fast kciuc Straße, die uicht cutwedcr
>nc Kirche odcr cin Moster aufzuweiseu hätte. Meistens
'" großartiger Aulagc und mit verschwenderischer Pracht
"Usgcfnhrtc Äall tcu, die mit ihrcr charakteristischen Orua-
"cutik jeuc Vcreiuiguug dcS gothisch.luaurischeu StylS
lcprajcntircu, welcher dnrch die Spanier iu Mi t te l - uud
^lldamcrila heimisch geworden ist. Dcr Hahn dcr ^cit,
^ch mehr jedoch die jährlichen Ucbcrschwc'mmungcn'nnd
^obcbcu, haben nnch diese stolzen Denlmälcr ,^"! »ü,-
>"»'̂ n <><>, ßlm'imm" nicht verschont; viele sind nnr mehr
^lnueu, audcrc bausnlligc sind geschlossen, aber iu ihren
Hummern sieht dcr denkende Mensch mit Bedanern
^p l l a l i cn vcrinodcru, die, zweckmäßiger verwendet, dcn
^uhlstaud dcö ^audeö fördern toulllen.

Sollte sich, wo so viel Schalten ist, nicht endlich
"Uch einiges Vicht vorfinden lassen, denn wo Schatten
'^'t, pflegt ja nach Physischen Grundsätzen auch Vicht
i» ,ciu?
,, Die Wahrheit dieser unzertrennlichen Gegensätze

'" i ' l sich auch für die Stadt Mexico uicht gauz vcr-

leugnen, obschon sich bei Vcrlhcilnng derselben cinc auf-
fallende Bcvorzngnng dcS Schaltens geltend gemacht hat,
fo daß die Herrschaft dcS dichtes auf cin M in imum
beschränkt ist.

Dicscö Min imum erstreckt sich hauptsächlich auf die
I'll,/.!, mi,)«»', die l ' l ' I l l ' <!,' i»!i»l,',',)5 mit ihren Vcrbin-
dungSstraßcu, au wclchc fich die Alamcda uud dcr Pasco
anschließt und schließlich anf die berühmte, über Tadcl
nnd Lob erhabene Umgebung dcr Stadt. D ic > l " ! "
»'!>><»!' bildct ein läuglichcS uud vollkommen regelmäßiges
Rechteck. Dic cinc Seite desselben nimmt dcr taiscrlichc
Palast cin, ein colossaler, im Qnadrat aufgcsührtcr Bau ,
dcsscu vielfach unfymmctrischc Verhältnisse vom architceto-
nischcn Standpunkte mauchcS zn wünschen übrig lassen,
dcr jedoch mit seiner gewaltigen Front nnd seinen mäch-
tigen, rdrl gehaltenen Portalen einen imposanten Ein-
druck macht.

Neben ihm, und die cinc Scilc dcS Rechteckes ab'
schließend, befindet sich dic Kathedrale. Weniger schöu
als dic vou Puebla, ist sie nichtsdestoweniger emeS dcr
ältesten uud würdigsten Dculmälcr spauischcr Banluust,
ulit ihrer reichcu Änsslaltnng jedenfalls cinc Z.erdc uud
der gerechte Stolz der Stadt uud besonders durch dc»
Kalendersleiu merlwürdig, c.nc alte Rcllguc der mtc l -
gcntc.i Azlclen, welche i " kunstvoller <>orm sowoh a s
sinnbildlicher Darstellung den RaclMuuen dn,c beu m
höchst beschämendes Zeugniß gibt. Die zwe.te Brc. ,c k
des Rechteckes bildct das Plüfcclnr^ Gebäude ausge-
zeichnet durch Größe und schlichte Regcluia^gkctt.

Dein kaiserliche" Palast gegenüber und dciS Rechteck
abschließend steht ciuc Reihe stattlicher Häuser. Ih re

'wunderliche aber nicht unschöne Bekleidung von bunten
Kacheln, die flachen Dächer, zahlreiche Balcons nnd der
Port icns, dcr ihre Front zn einer langen Halle ver-
einigt, dcuten auf spanischen Ursprung. I n der Rahe
dcr Kathedrale erhebt sich ein ^ — 4 Fuß hohes Rondcnn
aus Quadersteinen uud von beträchtlicher Dimension,
auf welchem bei kirchlichen nnd sonstigen Feierlichkeiten
das bei den Mcxicancrn beliebte Fcucrwerl abgclnlinnt
wird. Dcn Platz selbst hat dcr Kaiser Mcu'imilism >.
mit Bäumen, Gartcunnlagen nnd Wasserkünsten so ver-
schönert, daß sogar dcr verwöhnte Geschmack des cnro-
Mischen Großstädters — wic bedeutend ihn dcr tranrigc
Anblick dcr Vorstädte in scincu Erwartungen hcrab-
gcslimmt haben mag - hier nuf's nugcnchmstc über-
rascht wird. . . ,

Wenn mau von dcr 1'l!,/-, ml')'",- m die ^l'll<> <l,>
l,l!>!>,-<)5 (Straße dcr Silbcrarbciter) ciubicgt, so findet
man für'ö crstc, daß ihr Name bczcichucud ist. Außer
dcn gesuchtesten Artikeln des Eomfortö und ^'ufns, wie
sie unr Paris nnd London zu bieten vcrmögcu, fällt
dcm Beschauer dic überwiegende Anzahl von Schmuck-
Anölagcn in'S Augc, die sich gegenseitig un Pracht und
Reichthum üdcrblctcu. Hicr auf blauem Atlnslisseu cin
Perlen-Halsband, N'clchcö dcn Neid einer Königin crrc-
gcn konnte, daneben, auf zierlichen Etageren effcctvoll
geordnc, Bracelets, Vrochen, Ohrgehänge, die aus
! , " ' , < ? , " ' ' Smaragden- und Nubiuenaugcn cin
o youischcs odcr himmlisches Feuer ausstrahlen, daß dic

bcgchrllch fuutclndcn Blicke dcr Ercoliu matt dagegen
schcmcu. M a n lnnn sich lebhast vorstellen, daß die <'-'»"
'!" I'Iüt',08 mit ihren Herrlichkeiten sür die hiesiqe Da^
menwclt das Eldorado ist, in welchem sich ihrc felmsüch-
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lung. Es ist nicht ans Unbelanntschaft mit dem Ver-!
dict dcr Wissenschaft in dicsem Punkt geschehen, daß dic
Commission dcn entgegengesetzten Grundsatz acccptirt hat.
Auch bedarf cs dcr Waffen jener zur Bekämpfung des
des von der letzteren eingenommenen Standpunktes nicht,
da uns dcr M.-Entwurf solche Waffen selbst zu genüge
an die Hand giebt.

I n dcn Motiven zum M.-E. ist ausgeführt, daß
die Schuld des Gehülfen keineswegs regelmäßig geringer
als die deS Thäters; daß vielmehr die Betheiligung des-
selben an dcr That objectiv eben so wichtig und subjrc«
tiv eben so verwerflich sein könne, wie die des Haupt-
schuldigen (M.-Motioc, S . 24). Abgesehen nun davon,
daß cs auf einen einfachen Widerspruch hinausläuft, dcn
Gehülfen die „Ha^:pschuldigcn" oder ..Hauptthäter" ge-
genüberzustellen und dann von ihnen zu behaupten, daß
ihre Thätigkeit im Allgemeinen mit derjenigen der letz-
teren glcichbcdeutsam sei, kann diese Behauptung nicht
im allgemeinen richtig scin. ohne cs auch für die schwer-
sten Verbrechen, Mord nnd Todtschlag, zu sein. Diesen
Verbrechen gegenüber machte sich aber, wie es scheint,
das Gefühl von der Unwahrheit des aufgestellten Grund-
satzes unwillkürlich und mit aller Entschiedenheit geltend.
Wenigstens wüßte ich keine andere Erklärung dafür, daß
der fragliche Unterschied hier plötzlich als ein solcher von
durchgreifender, principieller Bedeutung behandelt wird.
Uebrigens ist auf die fragliche Unterscheidung cmch bei
den Minderungsgründen in dcr besprochenen Weise Be-
zug genommen.

Man hat daher nicht umhin gekonnt, dcr richtigen
Auffassung verschiedentlich, wenn anch in zaghafter uud
iuconscqucntcr Weise Rcchnuug zu tragen. Gewiß aber
wäre einer solchen Haltuug die vom Referenten cmpfoh«
lene vorzuziehen gewesen. Sie hat vor der letzteren nichts
voraus als die Inconscqucnz.

Wenn bcim Raube eine dem Gehülfen nicht zu-
rcchcnbare Tödtuug des Beraubten vorkommt, so würde eS
gewiß unbillig scin, das höhere Strafmaß deS § 256, ^
auf ihn zur Anwendung zu bringen. Es würde dies
auch dem im § 14 aufgestellten Grundsätze widerspre-
chen. Vielleicht aber wäre cö richtig, dcr allgemein lau-
tende,, Regel des § 19 gegenüber auf derartige Fälle
ausdrücklich hinzuweisen, etwa indem man hinter den
Worten „zu beurtheilende Zurechnung" folgen ließe: „der
That überhaupt oder einzelner Bestandtheile derselben
handelt."

9.
D i e B e h a n d l u u g des Verbrechensversuches.

Dem Versuch wird in« M.-Entwurfc (in gleichem
Gegensatze zum Neferentenentwurfe) eine ähnliche Behand-
lung zu Theil wie der Beihülfe, und cs gilt demgemäß
das in Betreff dcr letzteren bemerkte mchrcntheils auch
hier. I m H 23 ist die qleichc Behandlung von Aersnch
nnd Vollendung als Rcgel aufgestellt; im tz 77 l, wird
der Umstand, daß cs beim Versuche geblieben, als allge-
meiner Mindcrungsgrund anerkannt und im speciellen
Theile werden bei einzelnen Verbrechen besondere Straf-
rahmen für dcn Versuch aufgestellt, wobei als Maximal-
satz dcr für die vollendete That aufgestellte Miuimalsah
eingeführt wird. Daß diese BchandlungSweise eine con-
scqucnte sei, wird niemand behaupten wollen. I m Gegen-
theile bewegen sich die fraglichen Bestimmungen in ein-
ander direct entgegengesetzten Richtungen. Die Regel
des H 23 vertritt ein Extrem, die leherwähnte Ansnahme
daS andere der hier möglichen Auffassnngen. Während jene
die Mcinnna, zum Ausdruck bringt, daß dcr Versuch an
sich und im allgemeinen nicht minder strafbar sei wie
die vollendete That, rcpräscntirt die letztere im Gegen-

satze hiezu die gleich irrige nnd in den M.-Motivcn aus-
drücklich verworfene Meinung, daß cm versuchter Mord,
eine versuchte Brandstiftung :c. niemals so strafbar sein
könne wie ein (anderer) vollendeter Mord, eine vollendete
Brandstiftung. Die Bestimmung deS § 77 !» endlich
hält sich zwar in der Mitte zwischen beiden Extremen,
aber sicherlich nicht in der richtigen Weise.

Wenn in dcn M.-Motiven geltend gemacht wird,
daß der Richter, vermöge des ihm eingeräumten Spiel-
raumes in Betreff deS Strafmaßes, ..nicht gehindert"
sei, den Verschiedenheiten dcr Strafbartcit von Versuch
und Vollendung gerecht zu werden, so ist damit, wie
mir scheint, ein nicht corrcctcr Standpunkt eingenommen.
Die legislative Aufgabe ist mit dcr „Nichthindcrnng"
gerechter Urtheile nicht erledigt, cs handelt sich darum,
Garantien für solche im Gesetze aufzustellen. Dazu ge-
hört vor allem, daß dcr Gesetzgeber selbst den fuuda-
mcutalcn Principien gegenüber bestimmte Position nehme.
Hier handelt cS sich nicht nm die Entwirrung comftli-
cirtcr kehren, nicht um Dcfiuiruug heitlicher Begriffe,
sondern nm ein einfaches „entweder—oder", um eine
Ancrkennnng oder um eine Verwerfung dcr in der dent-
schen Wissenschaft uud im deutschen Nechtslcbcn vorherr-
schenden Auffassung, wonach das vollendete Vcrbrcchcn
grundsächlich mit cincr höhcrcn Strafe zu bclcgcn ist als
der Versuch des gleichen Verbrechens. Statt dcsscn dic
eine Auffassuug zu adofttiren, zugleich abcr dafür zu
sorgen, daß für die entgegengesetzte Raum bleibe, in
wichtigsten Fällen dann dcr letzteren selbst zn huldigen
uud endlich in den Motiven die Sache dem Richter ins
Gewissen zn schieben, kann unmöglich correct sciu.

Auf dic Rubricirung dcs Versuches untcr dic Aus-
mcssungsgrüude wird zurückzukommen scin.

Dic Definition dcs Vcrsnchcs im tz 22 ist zum
Theile schwerfällig uuo abstract. Dcr vorausgeschickte
Satz: „Hu einem Verbrechen . . . vollbracht wurdc" kaun
füglich gestrichen wcrdcu. Dcr erste, positive Theil dcr
Definition („anch derjenigen" bis „desselben enthält")
würdc einfacher, etwa in dieser Weise, zu fassen scin':
„Der Versuch eines Verbrechens oder Vergehens ist straf«
bar, sobald die Ansführung dcs darauf gerichteten Vor»
satzeS begonnen hat."

Dcr im § 22 gegebene Begriff ist im speciellen
Theile nicht zum Ruhme des Entwurfs mchrfach
verleugnet worden. So bei einigen politischen Ver-
brechen, beim Ducl l , bci der Fälschung und Brand-
stiftung. Die Iuconvienicnzen, welche sich hieraus er-
geben, werden in den Bcm. zum speciellen Theile zu cr-
örtcrn scin.

(Fortsetzung folq!.̂

Die Hinrichtung Kaiser Mlilmlians.
Das mcxicanischc Blatt „Ranchero" enthält folgenden

Bericht anS Sau LuiS Potosi vom 23. J u n i : „Als am
Morgen dcS 19. nm 0 Uhr Früh dic Vcrurthciltcn
auS dcm Kloster Eapuchiuas geführt wurden, fagtc der
Kaiser, indem er sich gegen die Thür lchntc und znn:
Himmel blickte: „ O , welch schöner Tag; einen solchen
habe ich zu meinem Todestage gewünscht." Hierauf bĉ
stiegen sie alle mit einem Priester den Wagen. Alle
waren elegant gekleidet, als wollten sie eincn Bal l be-
suchen. Dcr Aufbruch uach dem Hinrichtungöplatzc Eerro
de la Eampana geschah unter cincr Escorte von 4lX)0
Mann. Znr Executionsstättc war cin von dcm Ortc,
wo Maximilian sich ergeben hatte, nur hundert Schritt
entfernter Platz gewählt worden. Dcr Kaiser stieg vom
Wagen, schritt mit aufrecht erhobenem Haupte weiter

und schüttelte in cincr durchaus ungekünstelten W^e
den Staub von seinen Kleidern. Er erkundigte sich »5
die Soldaten, wclchc nach ihm schießen sollten, und g^
jedem derselben eine Unze Gold, indcm er sie dabei er-
suchte, gut zu zielen. Der Subaltcrn-Officicr, welch«
die Execution commandirte, erklärte dcm Kaiser, daß cl
sciue Mission bcdancre, da er fürchte, der Kaiscr lvcrdl
mit Unwillen gcgcn ihn, welcher die Execution auszu-
führen habe, auS dcr Wclt scheiden; abcr cr müsse den
erhaltenen Befehlen gehorchen; wenn die Sache von ihi»
abhingc, so würdc dies alles nicht geschehen, denn U
mißbillige von ganzcm Herzen dic That, wclchc hicr vol>
bereitet werde. M i t bewunderungswürdigem Freimut!!
erwiderte dcr Kaiscr: „Kind, cin Soldat muß immtt
dem Befehle gehorchen. Ich danke Ihncn für Ihre wohl'
wollenden Gesinnungen, fordere Sic jedoch auf, I h ^
Bcfchlcn zu gehorchen." Er näherte sich sodann dcn Oe>
neralcn Miramon und Mej ia, uud indcm cr sie drei'
mal herzlich umarmte, sagtc er: „ I u wenigen Minute»
werden wir uns in cincr anderen Welt begegnen." M>'
ramon und Mcjia erwiderten dic Umarmung. Maxime
lian hatte bisher die Mitte eingenommen. Ictzt wendete
cr sich an Miramon und sagtc: „General, cin lapses
Mann wird von Monarchen am mcistcn geschätzt. I ^
will Ihnen dcn Ehrenplatz einräumen." Dies sagend,
wicS cr ihm dic Mitte an. Zn Mcjia sich wendend,
sprach dcr Kaiscr: „General, was in dieser Wclt m<A
belohnt wird, ist des Lohnes im Himmel gewiß." M ^ !
war sehr niedergeschlagen, denn wenige Minutcu zuv»l ^
hatte man scin Wcib, welches eben entbunden wordc» !
war, mit ihrcm ncngcborcncn Kinde wahnsinnig in de»
Straßen von Qncrctaro umherirren gcschcn, cin Anblick,
welcher eincn Tiger zu Thränen rühren nmßtc. Inde»'
der Kaiscr einige Schritte vortrat, sprach cr mit außel"
ordentlicher Gelassenheit mit klarer und weithin schalle»'
dcr Stimme folgende Worte: „Mcxicancr! Män»cl
meines Standes nnd meiner Abstammung, wclchc vo»
meinen Gcsinnungcn bcscclt sind, sind von der Vorschuß !
bestimmt, daS Glück dcr Völker zn begründen oder die
Märtyrer derselben zu werden. Als ich hichcr lain, brachte
ich keine illegitimen Ideen mit mir. Denn ich folgte
dcm Rufe von Mexicanern, wclchc cS ehrlich mit ihtt>"
Vaterlaudc meinen und wclche hcntc mit mir unterliege!''
Bcvor ich in das Grab sinke, will ich noch hinzufüge»' '
daß ich den Trost, alles Gutc, welches in meinen Kraf'
ten stand, gethan zu haben, und die Befriedigung, vo» '
mcmcn treuen und geliebten Generalen nicht vcrlass^
wordcu zn sein. mit inS Grab nchme. Mcxicancr.
Möge mein Blut das letzte sein, welches vergossen wird,
uud möge cs Mexico, mciu n:iglücklichcS adoptirtcs
Vaterland, rcgcncriren." Er trat sodann seitwärts, u»d
dcn cincn Fuß vorgestreckt, die Händc über scinc Brus<
gekreuzt, die Augen zum Himmel gerichtet, erwartete cl
ruhig dcn Tod.

Miramon nahm ans seiner Tasche eincn kleine»
Zettel, ränsperlc sich, und indcm cr seine Angcn ltt'I
den 4000 Soldaten nmhcrschwcifcn licß - gleichsah
als würdc cr über sie Parade halten - - rcdctc cr ŝ
folgendermaßen an: „Soldaten und Landslcutc! I «
befinde mich hicr als ein zum Tode vcrurthciltcr M '
rather. I n dcm Augenblicke, wo mein Lcbcn nicht mehl
mir angehört, in dcm Augenblicke, wo meine Athems
gezählt sind, will ich vor euch und vor dcr ganzen W^
erklären, daß ich niemals ein Vcrräthcr gcgcn mei"
Vaterland war. Ich habc für dasselbe gcläinpft »"d
falle hcutc mit Ehrcn. Ich habc Kinder, abcr nicM^
wcrdcn sie glaubcn, daß ihr Vatcr jeneS abscheulich^
Verbrechens schuldig sci, dessen ich hcutc in verleumde'

tigsten Wünsche concentriren, denn eine Creolin soll bis-
weilen — wie die böse Welt sagt — der Liebenswür-
digkeit eines Mannes, nie aber der eines Schmuckes
widerstehen können, eine Eigenschaft, die sie von ihren
europäischen Schwestern nicht auffällig unterscheidet, —
was natürlich wieder nur die böse Welt sagt. Die l'«I!<; <>»!
s,!lll<>r<i> ist der Markt- und Stapelplatz europäischer
Kunst und Industrie. Auch nicht ein einziger Artikel
befindet sich hier, der aus einheimischen Fabriken her-
vorgegangen wäre, was beiläufig ganz natürlich ist, weil
im Lande selbst so gut wie gar nichts producirt wird.

Die Alameda — an der Mündung dieser Straße,
ist eine ansehnlich große, parkähnliche Anlage mit brei'
ten Fahrwegen nnd Rcitstcgcn, und der Tummelftlatz
der eleganten Welt zu Fnß. Pfcrd und Wagen. M i t
ihr steht dcr Paseo in Verbindung, cinc breite von präch-
tigen Bäumen eingefaßte Allee, welche sich über die Garita
(Stadlthorwache) hinaus bis fast nach Tacubaya —
dem Tusculum der Mexicancr — in der Länge von 1 '/2
Leguas erstreckt. Hier ist das tägliche Rendezvous der
Knute vale? von Mexico. Zwischen 5 bis 7 Uhr Nach-
mittags, gleich nach der Siesta, strömt hier Alles zu«
sammen, was Anspruch auf Schönheit, Eleganz und
Reichthum machen kann. was bewuudern und bewundert
werden will, Emheimische, Fremde, cin Eonglomerat von
Nationen der alten uud neuen Welt. welche sich in
ihren Eigenthümlichkeiten dcm aufmerksamen Beobachter
leicht kennzeichnen.

Hier die Ereolin, nachlässig hingestreckt in die
schwellenden Teidentissen dcS Wagens, dcn dnftigcn
Cigarito in dcn schlanken Fingern, und die dunklen

Augen wie iu Müdigkeit halb geschlossen, um sic im
Moment dcs Affects blitzähnlich anflcnchten zu lassen,
dort die bewegliche, von Witz und Laune sprühende Fran«
zösin neben der gelassenen Engländerin, die sich ebcn be-
müht , die Bonmots ihrer munteren Gesellschafterin mit
dem kleinsten Lächeln zu belohnen, — >i»-^vi5 ihre
Schwester, ein blondcs Madonncngesicht, abcr nicht er-
wärmt von dem PromcthcnSfunkcn dcS GcistcS — ein
Bild ohne Gnade! Hier im tollsten Jagen, scinc Reitcr-
geschlcklichkeit producirend, und durch Pferd uud Wageu
sich schlangcnglcich durchwindend, dcr geschmeidige Mcxi-
caner in seiner malerischen Tracht, mit dein goldbortir-
t«n Sombrero, dcr gestickten Iacmeta, und der bunten
Manga auf dcn Schnltcrn. die anf Rücken und Flan-
ken deS stolzen, rcichgezäumtcn Andalusiers herabfällt,
— neben dem hochbeinigen Berber dcs französischen
Chauffeurs d' Afrique daS elegante englische Vollblnt,
welches seine Race ebensowenig verleugnen kaun, wie
sein Reiter, dcr in nachlässiger Haltung, dcu weißen
Cylinder im Genick, das gelangweilte Gesicht mit dem
vorgeschriebenen, strohgelben Backenbart verbrämt, den
Sohn Albinos auf tausend Schritt erkennen läßt. Dcr
eiserne americanische Wagen kreuzt sich mit dem leichten
französischen Phaeton, dem pfeilschnell dahinfliegenden
Tillbnry uud der Plumpen gelb ausgeschlagenen Carossc,
wie sie die Mexicaner lieben. Hier dcr schwere, hoch-
aufgesetzte Schlag nordamcricanischcr Wagenpferdc, dort
ein Gespann riesiger, reichgeschirrter Maulthiere, — mit
einem Worte, ein Durcheinander von Wagen, Pferden,
Menschen, daS in seinem lebhaften Wechsel für den
Fremden um so mehr von Interesse sein ümß, als cr
nächst dem Theater nur hin dic Gelegenheit hat. die!

reizende Damenflora von Mexico zu bewundern, den"
ihrc Cercles bleiben ihm ohne genügende Emftschlunge"
oder Bekanntschaften hermetisch verschlossen.

Wenn sich hier im geräuschvollen Trouble der M
mcda dic Ncugierdc nur flüchtig bcfricdiacn läßt, >°
hat mau dafür im Theater Zeit und Mußc genug, d^
Vcrsälimtc nachzuholen. Die Damen, die dort wic lc»A
tcndc Mctcorc im Flugc der Wägen vorüberhuschten, !'
habcn sich hicr im Logcnhimmcl in glänzende Stel"
verwandelt, strahlend im Schmuck dcr Brillanten, ^
reizendsten Toilette nnd cincr Schönheit, die das mä""
liche Publicum zn eifrigen astronomischen Studien ^
geistert. Ein interessantes abcr gefährliches Stl id'»^
- die Erfahrnng sollte dcr Verfasser dieser bcschcide"̂
Zeilen an sich selbst machen, — scin Herz, scinc i M
hat cr daran verloren, und fern vom südlichen K ^
bleibt ihm uur die Erinnerung an verschwundenes Ol»
und seine ungestillte Sehnsucht.

„Ein Fichtenbaum steht einsam !
Im Norden auf lahler Höh,
Ihn schläfert, mit weißer Delle
Umhüllen ihn Liö und Schnee.
Er träumt von einlm Sternlein
Am fernen Firmament,
Das einsam und schweigend trauert,
Und heiß uach ihm sich sehnt. !
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"scher Wcisc ansscllant werdc. Mexikaner! Hochlebe
^ccz-lco! Hoch der Kaiser!" Diese Vivas rief cr mit
der cianzcn Macht seiner Stimme. Jedermann war
«usternirt, auf einigen Gesichtern sah man Thränen,
^le drei umarmten sich hieraus ;um letzten n,alc und
Men wie Helden.

. Von den Bewohnern Qucrctaro'ö war leine Seele
"N der Hinrichtnnq anwesend, die Straßen waren cin-
Mi nnd die HauSthorc geschlossen. Die drei Mrpcr
wurden cinbalsamirt, jener Maximilians mißt ^ ' / .
^aras. Sein Herz war von ungewöhnlicher (^rüßc.
^tan erzählt, daß Maximilian jedem von Miramons
Dohnen :».0<X) Dollars hinterlassen habe. I n seinem
^cstamcntc bittet er seinen Bruder Franz Joseph, sie
wle seine eigenen Kinder zu erziehen und nicht zn vcr-
M " , daß sic die zwei Söhne scincS loyalsten und hin
ueoendstcn Freundes seien, welcher mit ihm in den 27od
^gangen. Mcjia empfahl seinen Sohn an (5scobcdo!
selche Gewissensbisse muß jener Hcntcr empfinden, wcl^
Mr so oft in die Hände Mcjia's gefallen war und wcl-
^ m der Vctztcrc stets sein elendes'vcdcn geschentl hatte.
Orlando."

, Das Blatt „Sombra dc Artcaga" mcldct, daß die
Körper von Maximilian, Mcjia nnd Miramou von den
herzten Calvillo uud Bcccrra untersucht wurdcu. Der
Körper Maximilians wurde an Oberst Miguel Pala-
clos übergeben und nach dem Kloster Capuchiuas ge-
bracht, um hier r>ou dem ^lrmcc^McdicinalInspcttor
embalsamirt zu werden. Die Körper von Mcjia und
"liranwu wurden nach deren Wunsch an ihre Freunde
"usgrlicfcrt. Das Schwert, welches Maximilian am
""W der Uebcrgabc Qnerctaro's getragen uud au (5s-
codcdo ubcrgcbcu hat, wurde am 24. I nn i dcm Präsi-
denten nbcrrcicht. welcher erklärte, er werde dasselbe dcm
5" berufenden Kongreß übergeben.

Oesterreich.
W i e « , 7. ?lngnst. Sc. k. t. apostolische Majestät

haben mit der allerhöchsten (intschlicßuna, vom «. Juli
^ d. dns Organisationsslatul für das k. t. technische
Institut i n V r ü n n , und mit der weiteren allerhöchsten
^ntschlicßnng voul 2l>. Ju l i d. I . die Actiuirung dirscs
Statutes mit Bcgiuu des Studienjahres 180?/^l aller-
l1""digst zu gcuehmigcu geruht.

— Sc.' Majestät der Kaiser hat mit allh. Ent-
schlirßnng vom 1 l. v. M . nähere D u r c h f ü h r u u g S -
uud e r l ä u t e r n d e B e s t i m m u n g e n zur B e -
o r d e r u n g s v o r s ch r i f t f ü r G e n c r a l c, S t a b s -
» ud Obero f f i c i c r e , dauu O s s i c i e r S a f p i r a u -
^ n der Vandarmcc genehmigt, Wir entnehmen
Mrans Folgendes: Der Eintritt in dic Höhcrc Nnlcrlicn
^antsgrbühr ist feine Beförderung mehr, nnd hat,

'ul'nld cin Abgang darin vortommt, dcm rangältcslcn
Uütcrlieutcuant minderer Gebühr sofort angcwicfcn zu
Gerden. Dieser Eintritt wird nicht mittelst bcsoudcrcn
Decrcts, sondern iiu allgemeinen RcgimcutMfchl äuge
ordnet. Die Pcnfionirung cincs Nntcrlicutcnants auch
Nlilidcrcr Gebühr mit dem Charakter und Ruhegehalte
der nächst höheren Ehargc ist künftighin jene mit Ober-
lcnlenantScharaktcr und Pension; die im letzten Felozuge
vcgcn Blcssurcu und Avancement übergegangenen bis^
her.gen Uutcrlicntcnants zwcilcr blasse jedoch haben nach
U)rcr Hcrst.llnng nnr in die höher Untcr icntcnanls-

ud veUc l t duse Beförderung dcu Ranq vor allen a,u uäm-

iu ^ , °"6 " u ^ m i Ursachen stattgehabten Beför-
, ! ' . / «dcM 'cn Eharge. Das vollstreckte achtzcnte
i . l ^ N ' l""") zur Beförderung znm Uutcrlicutcnant

sonders hervorragende ^istuugcn vor dcm Feinde
umgaugllchc Bedingung. Wcnn über eine vierte Aper-
.,1 . ^ ' " '^ricgsluiuistcriuul verfügt wird, hat

"muer der rangällcstc dcr außcrtourlich Äeschriebcnen
"rr clgcucn Trnppc befördert zu wcrdcu. Die Bcschrän-
^"ng daß zu Hauptleulcu oder Rittmeistern uur solche
^licrUcntcnanls befördert wcrdcu dürfcu, welche in dcu
»lwalterncn Chargen zusanunengeuommen vier Jahre
nmu gcdicut habcn, hört mit dcm Eintrittc dcr Kriegs
Mnhrcn auf. M i t einem vor dcm Feinde vcrwuudcteu
^Nlcicr darf dessen Nachmnuu nur dann befördert wer-
ocu wenn der Bcrwuudctc zur Herstellung dcr Kriegs-
olcnsttaugllchkclt uundestcus drei Monate bedarf. Wcnn
größere Abtheilungen lricgsgcfaugcn odcr vcrmißt wcr-
°en, so dürfen Ncubcfördcruugcu zu Officicrcu nur iu
"cm Maße stattfinden, uls für dcu uöthigcufalls in
ombnurtc Compagnien odcr Escadronen nach dcr Kriegs-
tartc zu formircudcu Maunschaftssland ausreicht, uud

^,t nach dcm Emtrcsscn von Ninnnschaflscrgänzuugcn
oars d,c successive Eomplctiruug des Offici'crsstandcs
Nnttfinbcu.

G r a ; , 0. August. Das Fiuanzmiuistcrium hat
nuf die Wünsche der hiesigen Haudclslamnier iu Betreff
"er Stabilität dcr Zollgesetzgebung erwiedert, daß sie
ocmuachst berücksichtigt werden sollen, so wie daß dic
^lMcttnuacn zu einem Handelsverträge mit Nußlaud b»
^ltö getroffen scicn, jedoch erklärt, auf dic Aufhebung
^s Tabat- uud Ealzmouopols nicht cingchcu zu lön-
^ " , weil namentlich das Tabatmonopul'cinc wichtige
^tnatscinnahmc bildc. Dic der österreichischen Gebüh-

rcngcsctzgcbung gemachten Vorwürfe werden zurückgewie-
sen, indeß cinc Reform im Zusammenhange mit der
Reorgauisation dcr Civilproccßordnuuq in Aussicht ge-
stellt. Dcr Dringlichteilsautrag, dic Handelskammer
möge beschließen: „Es sei nn den Haudelsminister die
dringende Bitte zu stellen, sich mit dem Haudelsminister
dcr uugarischcu Krone baldigst ins Einvernehmen zu
setzen, zniu Zwecke, in allernächster Zeit eine Finauz-
Enqu'''tc, zusannucngcsetzt aus dcu Bcrtrctcrn dcr Ercdit-
Institntc, Handels- und Gcwcrbclaulmern und Vand-
wirthschafts- uud Ackerbaugcscllschaften, sowohl dicsscits
als jcuscits dcr Vcitha, uach Wicu cinznbcrufcn mit dcr
Aufgabe, cinc Rcsolutiou übcr dic praltischc Lösung dcr
Fiuanzfragc zu berathen, welche dcm Neichsrathc nnd!
dcr Regierung ein wcrlhuollcS Material für dic Bcr-
haudluug dcr Finanzfragc bictcn soll," wurdc ciucm
Eomitü zur Berichterstattung zugewiesen.

Uusland.
P a r i s , 7. August. Dcr heutige „Monitcur"

schreibt: Das in St . Nazaire angekommene Pakctboot
brachte cinc vom 8. I n l i datirtc Depesche des französi-
schen Gesandten Dano in Mexico. Juarez wurdc dcm-
uächjt in Mexico erwartet. Porfirio Diaz, welcher den
Oberbefehl führte, schien persönlich geneigt, sich mäßig
zu zeigen; dcmungcachtct wurde General Vidaurri am
7. früh iu Folge ciucr Denunciation verhaftet uud noch
am selben Tage erschossen.

London, <,. August. I „ der heutigen Sitzung
des O b e r h a u s e s passiv die N c f o r m b i l l in
d r i t t e r Lesung. — I „ i u n t e r h ausc tadelt Jor-
rcns die bestehenden Auslieferungsvcrträgc, besonders
dcu französischen, wclchcr die politischen Flüchtlinge ge-
fährde. Vayard spricht in gleichem Sinuc. ^ord Stau-
lcy crklärt, daß die Erörterung dieses Gegenstandes wün-
schcnswcrth sci; er werde dic Bcrlängcrnng dcö gegen-
wärtigen Anslicfcrungsvcrtrngcs nicht befürworten. Dn-
ulit fchlicßt die Discufsion.

Ä ' te^ i ro . Nach den neuesten Nachrichten, welche
dcr Madrider „Correspondence", 2. Angnst, nns Vicxico
zugehen, befand fich General Posada an dcr Spitze von
12- bis 13.M10 Manu im Staate Jalisco. Sein Heer
besteht aus jenen gcfürchtctcu Stammet: Eiugcborucr,
mit dcrcu Hilfe Alvarez weithin im ^andc den Schrecken
verbreitete, ^osada hat fich unabhängig erklärt und cinc
Anzahl ssührcr, woruuter auch General Placido Bcga,
den chcnlllligcn Gonvcrucur v. Sinaloa, um sich vcr-
fammclt. Juarez hat viele Mitbewerber. Dcr gefähr-
lichste daruutcr ist Porfirio Diaz. Dic mexicanischc
Rcgiernng besorgt, daß General Quaritc, dcr mit 12.000
Nl'ann zll Guadalaxara stcht, sich für Ortega erklären
möge. Es hcistt, es würde sich ciu nordamcrikanischcr
General an dic spitze dcr Anfftändischc», stellen, die
unter dcu Befehlen v. ^osada uud ^cga iu den Staaten
Jalisco, Scmora, Sinaloa und Ehihimhua sich erhoben
haben.

Hassesneuigkeiten.
- ( I h r e M a j e s l ä l d i e K ö n i g i n A m a l i e

v o n G r i e c h e n l a n d ) cllrantlc ebenfalls an den Masern.
Am 2. Augusl wurde dcr Auvschlag sichtbar. Am <j. August
Morgcns war lta:les Fieber vorhanden. Seitdem geht die
weitere ^„lwicllu^g bci mÄhigem Ficbcr bisher regelmäßig
vor sich.

(Fürs tb i scho f v o n S e ä a u.) Nacd Vliesen,
welche aus Salzburg in Graz eingetroffen sind, soll der dor-
ligc Fiirslerzdisaw!, welchem dctaimllich das Lrncnuungsrecht
für das erledigte Seclaucr Aii'thum zusteht, den Dumprodst
von Trienl, Tr . Johann Zwergcr, zum Fürstbifchos uon
Seclau crnan„t haben. Dr. Zwrrger wurde am 2ci. Juni
1824 in Siidlirol geboren, am 12. December 1851 zum
Priester geweiht, bcliciocle einige Jahre die Stelle eines
t. t. HoscupllliiÄ an dcr Wiener Nurgcapelle und wurde
im Jahre 1805 znm Domprobstc an dcm Domcapit.I des
ViüthumS Trient ernannt.

-— ( D i e P a p i e r e des K a i s e r s M a x . ) Mi t
großer Bestimmtheit versickert man, daß die Kaiserin Eugenie
während ihrcü jüngsten Aufenthaltes in England von der
.<tü:ngm Victoria die Papiere dcö Kaisers Max „erbitten"
wollte. Die Königin war dazu nicht zu bewegen, und in
Folge dessen unterbleibt dcr Besuch der Pariser Auöslcllnng.
Demnach wä're cs wieder nicht lichtig, dasz dcr Herzog von
Aumalc dicse gefährlichen Papiere besitzt?

— (l5 h o l e r a . ) Nach einem Bulletin auü Zara vom
7. d. sind in Dalmalicn unlcr der Civilbeuöltcrung 217,
bcim Militär 15 Cholcralrcmlc iu Behandlung.

— (De r l a i s c r l i c h e G e s a n d t e b c i m päpst-
l ichen S t u h l ) Baron Hübncr ist am 6. d. Abends aus
Nom in Nicn tiugctroffen.

— ( D i e (5 a P e l l e des l. l. I n f a n t e r l c . Ne -
g i m e n t S P r i n z W ü r t t e m b e r g im T u i l e r i c n .
g a r t e n . ) ?lm l l i . v. M- gab die lressliche Capelle dcS
Mgimentes ein Nachmillagsconccrt im Garten der Tmlerlcn.
Schon die Antllndiguna °cü Concertes wi.tle elcctr.sirend
auf die Parifer, und um 1 Uhr woglc bcre.ts d.e M n -
schenflulh nach »"'cm Punlle des Partes, wo die Ploducl.on
s.al!fi»den sollte. Die Künstler - dieser i^ammltttel g'lt
hicr jcdcm ciuzclnen Mann - spielten die Ouvertüre zu
.Nicnzi" uon N. Wagner, cinen töfllichcn Walzer von Ioh.

Strauß und Meyerbeer's Fackeltanz mit einer hier noch nie

gehörten Kraft und Präcision, und jede Nummer erregte
Enthusiasmus. Als der Wagen mit dem Kaiserpaare im
Schritt den Pari durchfuhr und dcm Concertplahe sich näherte,
unterbrachen die Oesierreichcr ihr Spi l l und intonirten die
licbbelanule Volksweise der Königin Hortense, welche tact»
volle Artigkit mit Jubel aufgenommen wurde. Eine brillante
Polta vom Cllpellmcistcr M. Zimmeimann beschloh dicjes
merlwürdige Musitsest, das linzig in seiner Art war. Die
Unordnung des Ausbruches zu schildern vermag, lcine Feder i
glücklicher Weise verlief der unsägliche Tumult ohne bedeu«
tendc Störung.

— (Neue N o r d p o l » E x p e d i t i o n . ) I n Paris
hat sich eine Gesellschaft gebildet, welche die Mittel herbei-
schaffen w i l l , um eine neue Nordpol-Eipedition zu machen.
Das Comit«, welches sich dissechalb gebildet hat, besteht aus
56 Personen, unlcr dcnen sich Leute von allen Parteien
befinden, wie Guizot, Chasseloup-Laubat, der General Levoeuf,
Havin, Drouyn de Lhuys, Henri Martin, Michel Chevalier :c.
Dem Aufruf, welchen das Comite erlassen hat, entnehmen
wir, daß die projeclirte Erpedition cinen ganz neuen Weg
einschlagen soll, auf welchem bis jetzt noch lein Versuch ge-
macht worden ist, und der von der Behringsjtrahe ausgeht,
um „die Polynia (?), die als eisfreies Meer erkannt worde»
ist, und dann dcn Nordpol selbst zu erreichen." (iine offent»
liche Subscription ist eröffnet. Sobald die Ziffer von L00.000
Francs erreicht ist, wird zur Ausrüstung eines speciellen
Schiffes ge'chruten werden. Außer dem Schiffsperfonnl werden
der Expedition belehrte beigegeben werden.

— (Türk i sche F r e i g e b i g k e i t i n L o n d o n . )
Dcr „A. A. Ztg." wird geschrieben: Der Lorbmayor von
London, Herr Gabriel, war in den lehten besuchrnchen
Wochen ein viclgeplagter Mann i doch hat er glücklicherweise
nicht umsonst gearbeitet, weder lVu^ll-i, noch ^ » l i x . Die
Königin hat ibm die Baronelswürde verliehen (den beide«
Sheriffs isl dir Ehie drö Mlerfchlags vorbehalten), und was
eine noch solidere Anerkennung ist, die Broche in Perlen und
Diamanten, welche der Äicetönig von Egypten jür freund'
lichc Acwiithung dcr Lady Mavoreß verehtt hat, soll etliche
1000 Pfd. St. werth sein. Von der Freigebigkeit de«
Sultans auf Kosten seiner Gläubigen, und mit Hilfe seiner
in ihrer Art ebenfalls rechtgläubigen Gläubiger, erführt man
weiter, daß der Impresario der italienischen Oper im Co-
vcül-gaidcn eine goldene Dose mit dem Nainenzuq des Pa-
dischah, von Brillanten umgeben, im Werthe von 1000 Pfd.
Sterling empfangen hat, begleitet von einem schmcickelhasien
Schreiben Fuad Paschas. Beiliegende 800 P<d. St. waren
zur Vcrtheilung unttr das Thcaterpcrsonale bestimmt. D,r
Vicckünig hat dcm Londoner Incurabeln-Hospital 150 Pfd. St.
grschenlt.

— (Fen ie r , ) Ti? Berichte aus Ir land theilen wieder
eine Nnhe Proceduren grgen die in den lehlen Auistands«
versuch Verwickelten mit. I n Cork wurde Eduard l)'Loughlin
vor das Glschwvrnengerichl gestellt unter Anklage des Mor»
l?rS gegen einen dei damals umgekommenen Polizisten. Die
Jury konnte nach Anhörung der Verhandlungen nicht zur
Einigung liber das Verdict kommen und wurde spät in der
Nacht entlassen, der Nngellagle wurde wieder in das Ge-
fHngnijj abgeführt. Patrick Lahey wurde in Nenagh de«
Hochverralhes schuldig befunden und zu 20 Jahren Trans«
portalion verunhcllt. Michael Sheehy, der zur Zeit den
Versuch machte, in Weibeitlcioern aus dem Lande nach
Amerika zu entrinnen, wurde an demselben Orte ebenfalls zu
demselben Strafmaß verurlheilt.

— ( E i n e west ind ische S t a d t v e r b r a n n t . )
Die neueste westindische Post btingt die Kunde von dem
Untergänge der Sladl Aasjrterre aus der Insel St. Kitts
(St. Ehnstoph), ciuer der kleinen Antillen und britischer
Colome. I n dei Nacht vom 3. aus den 4. Jul i brach eine
Fcurrsbruiist aus, wclchr die blühende Sladt in Asche legte
und ihre 7- bis 80U0 Einwohner de3 ObvachL und des
Lebensunterhaltes beraubte. Nicht ein einziges Vorraths»
haus ist steht n geblieben' tausend Wohnhäuser sind, wie die
amtliche Nachforschung ergab, niedergebrannt. Nach einem
in Antigua erscheinenden Blatte ist das Feuer absichtlich an«
gil lgl wuroen; drci Leute befinden sich wegrn des Ver«
dachtts der Brandstiftung in Haft. Einer derselben gestand,
daß er an jenem Abende Feuer an ein Haus gelegt habe,
und zwar um zwei Schillinge, wofür ihn jemand gedungen
hatte, um einen Act der Prioalrache auszuüben.

Locales.
— ( D i e K u n s t a u s s t e l l u n g ) düiste in Kürze

eröffnet werden, da die Gcmüloe bereits gestern von Klagtn<
fürt angelangt sind und an dem Auspacken und der zweck'
n M i > n Aufstellung der Gemälde, 80 an dei Zahl, fleibig
gcalbeilet wild. Morgen werden wir den Zeilpuntt der
6l0ssnung mitzulbeilen in der Lage sein.

— ( A l p e n b i l d e r . ) Von diesem durch den dste«lel<
chischrn Alvenvercin herausgegebenen Nilderwerle, welche«
sich durch künstlerische und zugleich wissenschaftlich getreue
Wiedergabe und verhüllnißmühige Billigkeit auszeichnet und
auf welches wir daher wiederholt unsere Leser aufmerksam
°u machen uns eilauben, erscheinen demnächst: Mesurina«
See in Tirol — llnavpenhaus in der ÄauiiS — Golling.
fall — Windischgcnstei,. Nähere Auskunft über die Bezugs-
bedingungen ertheilt gefälligst Herr Dr. V a l e n t a.

— ( I n K r a p i n a - Tö p l i z ) sind vom 25. bis
A0. Jul i 101 Curgäslc und andere Fremde cinaetroffen, so
dah die Gesammlzahl slit Eröffnung dcr Saison bereit»
125!; betrügt.
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Laniwirthschastliches.
Dcr am hicsigen Verftichshofc durch drei Jahre

versuchswcisc angebaut gcwcscnc „Seeländcr Rogen" cr̂
hielt im heurigen Jahre cinc solche Vollkommenheit, daß
die Ansaat respect. (5rntc an Qualität und Quantität
nichts zu wünschen übrig läßt.

Ans diesem Grunde kann diese Noggcugattuug zum
hicrlcmdigcn Anbaue anempfohlen werden, umsomchr, da
trotz unserem sehr mageren Pcrsnchöbodcu und vci schwa-
cher Düngung diese Frucht so prächtig gedieh. Der
Anbau dieses Winterroggens geschah so, wie bei dem
hierlä'ndigen.

Das angebaute Saatgut gab heuer bis eine 18-
und 20fachc Fechsnng. Ein Mir l ing wiegt hicvon an
45> Pfd.

Es sind uur uoch einige Vtetzen uou dem Scclän-
der Saamcngute schönster Qualität für die >V)cn'<m
Qekonomcn (Äiitglicdcr haben den Vorzug) zu vergeben
— der größte Theil jedoch ist bereits vergriffen.

Jene Herren, welche demnach von dem Eceländer
Roggen etwas wünschen, mögen sich dirccte an die Admi-
nistration des Versuchtzhofes (St . Jacob Nr. 148) brieflich
oder mündlich wenden, wo diese sowie jedwede andere
Aufträge mit größter Bereitwilligkeit cffcctuirt werden.

Desgleichen wird anempfohlen der KrappfelocrRoggen
und Weizen zum Versuche, und es kann hievon auch das
schönste Saamcugut abgegeben werden.

Unter einem geht dir Bitte an die !'- l. hochwür-
dige Geistlichkeit und die Herren Schullchrcr dahin, daß
selbe die Schuljugend anhalten mögen, Acpfcl- uud
Birncnkcrue aufzuheben und abzugcbcu.

Sicherlich werden die Herreu diese gesammelten
.^ernc nufraukirt gefälligst an die Administration ein-
senden.
D i e A d m i n i s t r a t i o n des l a n d w i r t h s c h n f t -

l ichen Ve rsnchsho fcs in ^a i l iach .
Franz Schollmayr.

Neueste Post.
W i e n , 8. Augnst. Der Courricr des Etats-Unis

meldet uutcrm 1l>. J u l i : ^iach den letzten ans Mexico
über Ncw-QrlcauS eingelaufenen Nachrichten wnrdc der
^cichnül» des Kaisers Max imi l ian an den österreichischen
Geschäftsträger ausgeliefert- dicscr ließ ihu nach Vcra-
E r n ; au Bord der Corvette „Elisabeth" briugcu. E in
deutscher Arzt soll früher beauftragt worden sein, den
Veichnam cinzudalsamircu; die liberalen selbst haben
aber sich das nicht nehmen lassen wollen, indem sie
sagten, daß sie n u n , da Max imi l i an todt sei, ihm die
einem Erzherzog von Oesterreich gebührenden Ehren er-
weisen wollten.

. .Hon" hat aus sicherer Quelle erfahren, daß die
iunanzabtheilung Eroaticns dem ungarischen' ^ i i ia i iz-
miuistcrium untergeordnet wurde. Ec. Majestät hat den
bezüglichen Befehl bereits erlassen, woruach die croatischcn
und slavonischen Finanzaugclegcnhcittn aus dem Rcssortc
des Wicuer ^inauzministeriums ausgeschieden uud dem
ungarischen Finanzministerium zugetheilt werde», - vom
I . September d. I . angefangen, da die Einnahmen und
Ausgaben Eroaticns einen Theil der ungarischen Quote
bilden.

Die Nachrichten des „Avcnir 'National" über den
Verlauf uud die Nachwirkungen der Reise der K a i -
s e r i n E h a r l o t t c nach Belgien lauten minder gün-
stig, als was belgische Blätter hierüber bcsagteu. Die
Reise von M i r a m a r nach Tcrvncrcn hätte das Be-
finden der hohen Kranken zwar nicht merklich verschlim-
mert , aber gewiß auch nicht gebessert. „ D i e Abnahme
der physischen und moralischen Kräfte dauert fort uud
läßt einen traurigen Ausgang der Krankheit in nicht
ferner Zeit besorgen. Die Kaiserin hat kaum ein Be-
wußtsein von dcr langen Fahrt, welche sie gemacht hat;
daß sic in Belgien ist, das ist ziemlich al les, was sie
weiß. S ie zeigt uoch immer für alle Dinge die tiefste
Gleichgültigkeit. S ie weiß nicht den Tod Max imi l ians
und spricht niemals von i hm , noch von Merico. S ie
empfing ihren B rnde r , den Köuig der Belgier , und

schien ihn nicht zu erkennen; sie sprach nicht von ihrem'
anderen Bruder, dem Grafen von Flandern, dessen
knrzlichc Heirat mit der Prinzessin von Hohcnzollcrn ihr
nicht bekannt zu sein schien. Obgleich die Kinder des
Königs, der jnnge Graf von Hcnncgau und seine beiden
kleinen Schwestern, wic sic daS Schloß Tervuercn bewohnen,
uud obgleich sie ihnen mehrmals begegnet ist, schien sie
sie nicht zu crkeuncu. Die einzige Person, für welche
sie Zuneigung zeigt, ist die Königin, welche fic sozu-
sagen nicht verlassen kann und darauf verzichten mußte,
den König nach Qstcndc zu begleiten. D r . Boolkcus,
welcher die hohe Kraute behandelt, hat ihr jede Prome-
nade zu Fnß uutersagt; sie tonnte einige Partien durch
dcu Part iu einem von ,zwei Ponies gezogenen Wagen
machen, welchen die Königin führte."

Telegramme.
Pcst, 7. August. Der Sultan hat dcu Schiffs^

osficicrcn uud der Mannschaft der drci Dampfer, welche
ihn und sein Gefolge bis Rustschuk brachten, 12.0(1«» f l .
geschenkt.

B e r l i n , 7. August. Die „Proviuzial-Eorrcspon-
dcuz" schreibt: Der Hiöuig geht mit Ende der Woche
in ein Seebad; gleichzeitig t'chvt Graf Bismarck nach
Vcrlin zurück. Die Regierung ist noch ohne Nachricht
über die Schritte und das Verbleiben des Gesandten
v. Magnus in Mexico. Dasselbe Blatt erklärt, daß
weder neue Stcucru uoch ciue Erhöhuug derselben zur
Deckung der Mehrausgaben erforderlich feien.

P a r i s , 7. August. Der „Abcnd-Mouitcur" s>gt
in seinem Wochcubulletin.- Dic Regieruugen Frankreichs
und Italiens zeigen die feste Absicht, die S c p t c m -
bc rcon vent i on gewissenhaft zu achten, welche gleich-
zeitig ein Schutz für das päpstliche Gebiet und ein Pfand
für die zwischen Frankreich und Italien bestehenden frcuud-
schaftlichcn Bczichuugcu ist. — Die „France" hält es
für uurichtig, daß Dano in Mexico zurückgehalten werde;
Dauu fei ebeu fo wie die anderen fremden Gesandten
vollständig frei. Porfirio Diaz lege seiner Abreise kei-
nerlei Widcrstaud in den Wcg; dic Gesandten aber haben
Mexico nicht vor der Rückkehr Juarez' verlassen wollen,
um die nothwendigen Maßnahmen zur Wahrung dcr
Sicherheit ihrer Nationalen nnf dcr Reise von Mexico
nach Veracruz zu ergreife». — Die „Presse" versichert,
daß Preußen, bevor es in dic Räumung dcr Festung
L u x e m b u r g eingewilligt habe, von Holland die Unter-
zeichnung eines geheimen Vertrages verlangt hätte, durch
welchen der 5lönig sich verbindlich macht, absolute Neu-
tralität für alle Fälle zu bewahren. Diese Verpflichtung
wäre als comluio,^i><! <>llii mm für dcu Beitritt Preu-
ßens zu den Londoner Protokollen auferlegt worden. —
Dcr „Etcndard" sagt: Dcr K a i s e r uud die K a i s c -
r i u würden gegen den 24. August von Salzburg uach
Paris zurückkehren. Dcmsclbcu Blatte zufolge wurde
vom 2 l . v. M . die f r a n zü f i f ch - rö m i s ch c Eou ^
u c u t i o n , betreffend dic Sicherung des litcrarischcn
Eigenthums, vom Grasen Sartigcs und dem Eardinal
Antonclli unterzeichnet. - Die „Patrie" meldet, daß dcr
K ö n i g von Schweden durch ein Unwohlsein in
Paris znrückgchallcu werde. Er werde weder nach Eha-
lons noch nach Pan sich begeben, sondern Montag Paris
verlassen.

P a r i s , 8. August. (Tr. Ztg.) Dcr „Eousti-
tutionncl" dcmcntirt die angeblichen Fcstuorbcrcituugcn
iu Salzburg, da Napoleon nicht zugcbcu würde, einen
Beileidsbesuch in cinc Vcrgnügnugsrcisc umzuwaudelu.
Die Reise ist ciu Act herzlicher Eourtoisie, person-
lichcr Sympathie. So wird sie vou bcidcu Sou-
veränen aufgefaßt uud von allen ernsten Leuten ausgelegt.

Kopenhagen, 7. August. l.N. Fr. Pr.) Dic amt
lichc „Vcrlingsle Tuende" b e z w e i f e l t den angeblichen
geheimen Zusatzartitcl zum Präger Fricdcuövcrtragc. Dcr
diesfcitigc Gesandte in Paris wird hier lediglich auf Ur-
laub erwartet.

Bukarest, 6. August. Dcr P r i n z K a r l von
Rumänien stattete hcntc dem S u l t a n in Rnstschuk ciuc
Hüflichkcitsvisitc ab. Er übersetzte die Donau auf dem
französischen Dampfer „Magicicn"; dcr Prinz hatte ciuc

lange Untcrrcdnng mit dem Sultan nnd wurde mit
großen Ehren empfangen.

<5v,»stantiuopel, 7. August, sDirect.) Dcr Sm-
tan ist heute Morgens um '.» Uhr hier eingetroffen; dic
ganze Stadt ist festlich gcschmückt. Abcuds findet eine
Beleuchtung des Bosporus statt.

H'e!«arapf,isci,r Wrchselcvnrse
vom tt. August.

5prrc. Äelattiamas)?. —. — s.pcrc. Mctalliqncö mi l Mai - «>"
November-Zinsen 5D.80. —!>p-rc.?iclt!0.lal Änlrhcn 67.75. — Vanl'
acticu 702."— Crcditactim 181,40. — 1860cr ZlaalScmlehc» 86 1'>-
— Silber 122.90. — Vonbon 125 W . — Ä. l, Ducaten 6 . - .

Geschäfts-Zeitung.
Z u r Vmfnl i ruuss dcr l,i;oldwährunss. Wie dic«Pr"

cincm offi^cllcu Äcrichti' culnimmt, hat dic österreichische Rcgic-
rung drr französischen bcrrittt ihre Grncigthnt cmi<gcsprochci!, nU!
c^riiudlngc dcr iu dcr intcruatioualen Munzconfrrenz gefasttc«
Beschlüsse in Unterhandlung behufs Alischllcszung mir? Müuzocr-
tragcö ;n tr.-lcu. Dic sachbczüglichm Äcsftrechuna/n sullen baldigst
iu Pari? ihrcn Aufcmg nchuicu, .^urzgtt'aszt laffcn sich ji>>ic A.'-
schlüsfc anf die Annahme solgcndcr Gruudsähc rcsumircu: l.Oold-
Währung, 2. goldcnct« ssilnffrautcnstück, .'!. Münzeinheit hinsichtlich
drr Flstsctzilttq dl!s Ocwichlcs uud dcr (^vüßc >l»d (5i!i<hcllil»lz dcr
Hchl'idcmilnzcil »nch dcui Deci!^al-T»>slc!n,

D i e luV l ' .n f t dcr s . i rn tncr ische, , i ^ i f e : l i u d l l f t r i e .
I u dcm Bcrichtc, welchcn drr Sccrcüir d>-r >tl,ig>'»fnrlcr Haüdlli!'
lciuim^r übcr dic Pariscr Au<<s!cllulig crstnttrt ha!, spricht dcrsc>l>c
dlil täriilucrischc» Eiscüiudilftvicllcu jcdc Zülüuft ab, n>cuu s>t
»icht so rasch al« üwc>lich zur Ccml^rohciscüprodiiclimi und ,;»v
Slaljlsadricalicui iidcrqch!'!!. M i t dcr liiöhcri^cil Prüductioli^locisc
ist cö nichts nichr, sic macht dir Com'un'rn; mit dcm Änöland
linmöglich, dic Hul;tolilc»prodiicli0i! ist zu lhcurr, mid da die
Rcssicnma. lcliic Schul,v;>.illc wirdcr rrrichlrii N'irb mid taun. so
kkibl nichts aiidcrrc« iidrig, als sich dcu Fcirdcvilüsicn drr Zcil s"
rasch a!̂ < mös,l!ch zu flia,cn. Da« taun abcr mir n/schchcil, mciu!
dcr schli'müsistc Ausbau di>r ^wcissbahiiru drr ^lüdolfthsl'nh»
l^auiiSdürs-Müscl und S t . ^cit-Äla^cilfur!) ucraulnsit »,'ivd. damit
dic Möglichkeit Uorhaudcu ist, cutwldcr dic Er.;c billia. und jchlicll
,;n dcu .^ohlcu odcr dic ,̂ 'ol>lcu ;u dcn lHr;cu zu schaffen. E«
wird dahcr gcgrinuärtiss iu >tla^cnsiirt vicl agitirl, i'andrichclM'dl',
Landcccinl'schus;. Ha>:dcli<fammcr ^'. dcmiihcn sich, dic RnduliW-
dahn^Or'cllschast dahiu zu drinqcu, dcu Van dicscr ^luslrlbalimn
iu di '̂ crstc Aaupcriuds, zu ucr l^ rn .

( ^ i l l f n h r v o » H a u e r » a l l s I t a l i c » v e r l i o t c » . D>n'
^>lcichv<si,'scl)lilalt licrossciillicht cincil (3rlas; dr« Flnau;!uiuistrriil,»t'
uom '.'. August d, I , durch wclcheu wcgcu dcr (Hssahr dl'r Cho^
lcra-läiuschlcvpung dic C'üifichr uou Hadcrn aus I tal ic» iibcr dic
^audr^grcuzc vcrdulcu wird,

(Getreide - ^Z 'pov t . Wrlchc Timcnsiouru drr s^lrcidl'
Export an^ Olstcrrciih im laumidm Ialirc ;u crrcichcu ucisprichl,
llqibt sich daranö, dasi dic Elisadc»!) Ä>cstdahn iu uächstcr Zr>>
!»'»«> Scparalziigc fiir Gclrcidc ;u dcsor^cu hat, ,;» d^rrn Bcwill-
tisslinzi l:> ncnc ^ocouicoiUlU nach Viuz ^clanqlcu. Änch dic T^"
l!a!u.l,mpssch!sf!ahrt^-Gcscllichaft hat dic Äcistrllung vliu M ) SchlcP
p.ru zum l^lrcidc-.Tran^portc ilhcrnommi!!,

Anstekvnlmetle Fremde.
Am 7. August.

T t a d t T ^ i c n . Dic Hcrrcu: Schachert, von Wir,,. — Iclsüüc
mit Frau, l. l . Obcrst, uou Graz, — Eurs^ Professor, Z i l ; " >
Kaufm., Toman», Olüszhciudllr, ^ischman, und Prandi, vo»
Tricst. — Hirschnmu, .^attfm., von Kanischa.

O l e p l i a i l t . Dic Hcncn: Grubcr, Fabri^an!, uan Wicu. ^
Mahl,ni!sch, Kausm., »mi Tricst. — Crnohrat ^oscs, Theolog
und (^vnobrat Karl, Studcut. vou Vuccari - - ss!tadonica, uo»
^'aftodistria. — u. <^»tma»i<tha<, nud Umcl. Jurist. v?n Zlci»'
liriick. - i.'sUi, unu Fiumc. — Tchctlandcr, ««„ Trifst. - '
(5bc»sftangcr, lwn Or»sUnuischa — Vla^ui l , itausm , von Bcrll»">

W i l d e r M a i l l l . Hcrr Böhm, von l^ollschrc.
V a i c r i s c h c r H o f . Dic Hcvrcu : Hillcr, Privnticr, au<< BaicN'-

— Scaudolarc,, ^iscubahniugcnicul', von Trruisa. — Clcinciili,
EiscuuahüilMiiicnr, uou Vcrona. - Panler!, PfarmazciU. -
ssvau Hcrlitschct. ^abr -Galt,», von Nicu.

M o h r e , , . Dic Hcrrcu: Plascr, Aauuulcruchmcr, uon Natschack)
-.- Pclinr, Stabi'vrofos;.

äottozichunsj vom 7. August .
W i e n : .'>'<i K! <̂ .̂  7!) 7^.
G r a z : . ^ l> 74 5i0 ??.

^ i5 l6oruw«^^! l ' , eliieutlllchltlllsse»» i l l l : M M .

s ^ l ? M g ^ " f 2 l ^ " ^ 0 . « O. s, schwach ssauz dc»v.
« , ! i i „ N . 32<;..!l! ^-1»... O. s. schwach größlh. bcw.! ls«

^0. , Ab. <̂><»7 l'U).., windstill! hcitcr
9iachlö Sturm aus 2O. Dic Alpen frisch brschncit. Niil^

tags ivcchscludc Äcwullung,
'!»<>! aiuwl'Nlich'.'r Nrsclct^.ir- I^«a^ v. K l c> i ü in c, t, ^

Ml'enbcricht. W i e n , ?. August. Die Anfangs günstige Stimmung schwiichlc sich im V-rlaup' l).'dcu!c!,d ab, »nr Dcviscn uud Valulcu wiirdcn um '..„ bi^, 7,„ püt. bill igir abgcgcbc"'
Gcschäft thciliucisc ziemlich belangreich. Gcld clwaü lnaftv.

Oeffentliche Tchuld.
iv. des E taatcS (fl ir 100 f l )

Gcld Waare
I n 8. W. zu 5p<O. filr 100 fl. 5,.'!. l5, b3 25>
I n iiften-. Währung steuerfrei ''!'.l«) 5!'.2<>
''» Stcucranl. iu ö. W. v. I .

l8<;4 zn 5)pEt. rückzahlbar . < ,̂75» ^ ' . - -
Silbcr-Aulchm von 1864 . . ?<>.-- 7 7 . -
Silberanl.,865 (ssrc«.) rlickzahlb,

m! j? Jahr. zu 5 pHf. 1<)0 ft. No,— t̂>.5>0
Nat.-Äul .mit Iäu.-Eouft. zu5>"^ »>,V20 «8 30

„ „ » Apr.-Loup. .. 5) „ <;».::", <;tt.25)
Metalllque« . . . . . . 5, „ 5? K» 57.25

detto mit Mai-Eoup. „ 5 „ <;o 30 «0.4«)
detto 4>.. 5<>,— 5O')s>

M i t Verlos, v. 1.1839 , , , 4 ^ ^ . ^ .^
„ „ „ 1854 . 7->.— 75.«<,',
.. „ „ 1 ^0zu5 lX ) f l . ^<;.^) ^ ; ^
„ „ „ 18«0 „ 100.. '.,l,.2'> <»<),7̂ .
„ ,. „ 1864,. 100.. 7^.~. 7'.»,io

Cümo'Rentmsch. zu 42 I.. 2u«t. 1t> — ixlx»
ll. drr Kronländer lfiir 100 fi.) Gr.-Enll.-Oblia..
Niederüsteneich . . zu 5«/. « ! » - ! '« / - -
Oberüsterrcich . „ 5 „ ^')..)0 .<1.—

Geld Waare

Salzburg . . . . zu 5>'/, 86.— 8 7 . -
Böhmcu ,5> „ 89.5»0 i>0.—
Mähren . . , . „ 5 „ ^^.— ^i!>.-.
Schlcsicu , . . . „ 5 „ «8.50 85'.-
Etelcrmart . , . „ 5 „ 80.50 !X». -
Ungarn 5» „ »ix.50 »>l».'<i5
Temcser-Vlluat . . „ 5 „ <!̂ !.75 <>7.50
liroaticn und Slavonien „ 5 „ <Ü<.50 71. - -
Galizicn . . . . „ 5 „ 66.25 67.--
Siebenbürgen . . . ,. 5 „ 64.50 65. -
Bulovinll . . . . „ 5 „ 05. - 66.—
Uug. m. d> V.-C. 1867 „ 5 „ 66.-- 66.50
Tcm.V.n.', d.P,-C. 1867 „ 5 „ 65.75 66.25

Ac t l eu ipr. Stilct).

Nlllioualblllil (ohne Dividend«) 704.— 706.—
K.Ferd.-Nordb.zu 1000 fl. C M . 1695.- I ' lW—
Kredit-Anstalt zn 200 sl. ö. N 184.- I84.A)
N.ü,E«com.-Oes.z,'500fl.li.W. 6!2.- - 6 l^ .—
S.-E.-G.,;u2»is)fl.EM,u.500Fr. 28:l,?() 2<l3,80
«ü's. (5lis. Vahu zu 2M fl. CM. 1A8.— 138.50
Slld,-uordd,Ver.-B,2s)0 „ ,. 124.75 125.-
Sild.St.-.l.-veli.u.z.-l.E.200sI. 187.50 1«7.75
Gal. Karl-Lnd.-B. z. 200fi.«M. 223.25 22:t.50

Geld Waare
!^Imi . ^Scsidahn zu 200 fl. . ' 14?. - 147,50
Och.DllU.-Damvssch,-Ocs. ^ ^ j ^85.— ^ l l , —
Ocstcrrcich. Lloyd in Tricst Z I 180.— 182.—
Wien.DamPf,n.:Actg.500sl,'ü,W, 4^0.— 4W.—
Pcster Kcltcubrüctr, . . . . 'i',l>.— ltt'.O.—
Auglo - Austria - Äaut zu 200 fl. 106.— 106.50
Lcmbcrgcr Ccrnowiher Actien . 172.50 1 ?."».--

Pfandbr ie fe (fi!r 100 fl.)
Ratumal- l
ballt auf >verlosbar zl: 5'7« !»8,»,0 !>8.s)0
C. M. j

Nationalb.aufü.W,vcrloöb.5„ l'.'l.R) :»4.lO
Uug. Vod.-Erco.-Aust. zn 5 ' / , „ 8'.'.25 8l».75
Al lg. öst. Vodcn-Lrcdit-?lnstaN

vcrloöbar zu .5«/« in Silber 1 0 8 . - 109 . . .
Domaincn-, s.perc. in Silber . 10'.».5tt 110 —

«ose (pr. Stück.)
(5rr° - A . f . H . n.G.z. 100sl. ij.W. 1^5.50 126.
D°n.-DmPjsch.-G.z.100fl,CM 85.-- 8'l.—
Sladta/m. Ofcu „ 40 „ ü. W. 2>i.— 24.—
Estrrhazy .. 40 „ <5M. l'O.— !'."..-
Salm „ "l0 „ „ . :!<<.- 2l>,5ö
Pallffl, „ 40 „ „ . 24.50 25.—

Geld M°lc
Clary zu 40 fl. CM. 24.." ^
St. ^cnoi? „ 40 „ „ . 2<l.50 i."""
Windischgrah ,. 20 „ ,. . 17. - l " - ^
Naldstciu „ 20 ,. ,. , I« 50 '!'-'^
Keglcvich „ 10 ,. „ , I'. '.- I'^'I
Rudolf-Stiftnuss 10 „ .. . l-'.— 12"'"

Wechsel. (!1 Monate)
Augsbnrg für 100 fl, lüdd. W. 105.- W5 A
Franlfurla.M 100 ss. detto 10s.,25' I"'-'?X
Hambllrs,. für 10,» Mari Vaulo l<2 '»0 l ' ' ^
London für 10 Pf. Sterling . 125.60 1^ 'A
Pari? für 1W FranlS . . . 5,<».- '"'^

(5ours der Geldsortcn
Gelb Wa°"

K. Münz-Ducatcu 6 f l . - - lr. 6 fl- l ^'
Napoleon«d'or . . l0 „ 7 „ 10 ,. .^
Nusf. Imperial« . 10 „ IN „ 10 „ '^, "
Vcrciuölhalcr . . 1 „ 8<i „ 1 „ " ' '
<?!" ' " ' . . ,2^j ,. 5.0 , ,1 '^ i „ ^ " "

Kraiiiischc Ornndentlastmigs-Obligationen, ^
uallioNrimg: 87 lKcld. 8!> Waa«


